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Auf dem Salutogenese-Symposium hat die Diskussion des Ge-

sundheitsbegriffs durch Beiträge zu „Positiv Health“ neuen Stoff 

bekommen. Ist die Definition der WHO von 1948 „Gesundheit ist 

ein Zustand des vollständigen körperlichen, geistigen und sozia-

len Wohlergehens und nicht nur das Fehlen von Krankheit oder 

Gebrechen.“ veraltet und überholt? Die niederländische Ärztin 

und Begründerin der „Positiv Health“ Machteld Huber meint dies, 

weil „Das … kaum jemand erreichen kann.“ Sie gibt eine neue De-

finition: „Gesundheit als die Fähigkeit, mit sozialen, körperlichen 

und emotionalen Herausforderungen umzugehen und selbstbe-

stimmt mit ihnen zu leben.“1

Was in der WHO-Definition Orte des Wohlergehens sind, sind 

für Machteld Huber „Herausforderungen“, wobei „geistig“ keine 

Erwähnung findet. Bei beiden Definitionen fehlt unsere Bezie-

hung zur Umwelt, zur natürlichen und künstlichen.

Gesundheit ist für mich mit vielen positiven Empfindungen 

und Gedanken verbunden: Ich fühle mich körperlich wohl, zufrie-

den, mitunter glücklich, gelassen oder im Flow – stimmig mit der 

Natur, meinen nahen Mitmenschen, meiner Arbeit sowie Medita-

tion und in geistigen Gefilden und vieles mehr. Gesundheit ist für 

mich und viele andere ein sehr attraktiver idealer Zustand, für den 

es sich lohnt, aktiv zu sein und auch anderen dabei zu helfen. Des-

halb bin ich Arzt und heute Kommunikationstrainer. So konnte ich 

mit der WHO-Definition als Leitidee von Gesundheit bisher gut 

leben, insbesondere wenn ich sie mit der Natur und Umwelt er-

gänze (s. Petzold 2024a,b,c).

1 https://www.wala.world/de/gesundheit/gesundheit-positiv-gedacht.html

Subjektive Gesundheit
Diese inhaltlich äußerst positiv definierte Gesundheit als vollstän-

diges Wohlbefinden/Wohlergehen taucht in der Definition der 

„Positive Health“ nicht mehr auf. Anstatt Wohlbefinden geht es 

bei der angeblich positiven Gesundheit darum, mit Herausforde-

rungen umgehen zu können. Der Fokus wird vom Wohlbefinden 

weg in Richtung Stressbewältigung gerichtet. Das bedeutet für 

mich, Gesundheit nicht in Stimmigkeit mit der Umwelt, in Ruhe 

und Gelassenheit, in Liebe, Beschaulichkeit und Stille zu finden, 

sondern im Umgang mit Stressoren. Die körperliche Tätigkeit und 

Verbundenheit mit der Natur und die sozialen und emotional be-

rührenden Kontakte sind also keine Quelle von Wohlbefinden, 

Freude, Glück und Zufriedenheit, sondern „Herausforderungen“, 

mit denen wir umzugehen haben. Das aktiviert eher den stres-

senden Aversionsmodus als den regenerativen Kohärenzmodus. 

Können wir bei einer solchen Einstellung noch glücklich werden 

und uns wirklich wohl fühlen (s. motivationale Einstellungen; Pet-

zold 2022; Petzold & Henke 2023; Petzold 2024a)? Oder wird „posi-

tive Gesundheit“ damit zum 

Stressfaktor im Abwendungs-

modus?

Ergänzend dazu kommt die 

Grafik zur (Selbst-)Diagnostik 

des Gesundheitszustands. Hier 

soll der Patient sich selbst in 

einer Skala von 1-10 messen, 

wie fähig er ist, mit verschie-

denen Herausforderungen 

erfolgreich umzugehen. Da-

bei kann es durchaus schöne 

Brauchen wir eine neue Definition 
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»Um nicht missverstanden 

zu werden, müssen wir 

betonen, dass Begriffe wie 

(…) Gesundheit Idealbe-

griffe sind, die den Weg zu 

einem Ziel weisen. Das Ziel 

selbst kann nie vollständig 

erreicht werden.«
Thure von Uexküll und Wolfgang 
Wesiack 1991 (S. 611)
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gesunde Resultate geben. Das Problem, das dadurch entsteht, 

ist, dass Patientinnen sich dadurch ärztlich veranlasst sehen, auf 

eine quantitative Beurteilung ihrer Fähigkeit zur kategorisierten 

„positiven Gesundheit“ zu schauen, anstatt auf die Qualität ihrer 

Momente gefühlten Glücks und Wohlbefindens bzw. auch auf das 

Lösen von störenden Herausforderungen.

Gesundheit als dynamischer Prozess
Soweit eine reflektierte subjektive Sicht auf Gesundheit und ihre 

neuropsychischen Verknüpfungen. Aus der wissenschaftlichen 

Beobachterperspektive lässt sich heute die idealistische Defini-

tion von Gesundheit durch die WHO durch die Erkenntnisse der 

Chaos- und Komplexitätsforschung als sehr treffend und weg-

weisend verstehen. Komplexe dynamische Prozesse, wie sie Le-

bensprozesse allgemein und Gesundungsprozesse im Speziellen 

darstellen, werden von informierenden virtuellen Attraktoren/At-

traktiva geleitet (s. mein Beitrag zu Salutogenese als radikal integ-

ratives Gesundheitskonzept in diesem Heft). Mit idealen Leitbegrif-

fen, -bildern und -ideen (Uexküll & Wesiack 1996; Kant 1787/2015; 

Göpel 2005) versuchen wir derartige attraktive Ziel-Informatio-

nen/-Zustände inhaltlich zu benennen. Subjektiv erleben wir 

diese Attraktiva als Ideale, die wir zu verwirklichen suchen. Die 

Entstehung von Gesundheit Salutogenese ist so gesehen ein Er-

gebnis des organismischen Strebens nach seiner Attraktiva. So 

hat Antonovsky schon darauf hingewiesen, dass die Salutogene-

se einen Aufschwung bekommen wird, wenn die damals gerade 

beginnende Chaosforschung mehr Erkenntnisse darüber hat, wie 

aus Chaos Ordnung entsteht – nämlich lebendig sich ordnende 

Organismen und deren Heilung (1997 S. 149ff). Attraktoren resp. 

Attraktiva sind die Antwort (s. a. Attraktionsprinzip in Petzold 

2022b).

Gesundheit ist ein Begriff, um eine sehr komplexe und damit 

nicht real fass- und messbare attraktive Zielinformation zu be-

zeichnen. Mit einem Versuch, sie zu messen und damit vermeint-

lich ‚objektiv‘ zu normieren, ist das Risiko verknüpft, ihre passende 

Entwicklung zu behindern. Mit dem idealen Zustand von Kohä-

renz, dessen Information wir alle in uns haben, können wir uns 

immer wieder innerlich vertrauensvoll verbinden – am besten in 

Ruhe und Stille, in sozialer und natürlicher Verbundenheit, man-

che in Achtsamkeit und Meditation – am besten, wenn man von 

all den täglichen Herausforderungen mal abschaltet. Dann kön-

nen wir uns mit dieser attraktiven Komplexität und prinzipiellen 

Unbestimmbarkeit (die sich nicht messen lässt, wohl aber Quali-

täten aufweist) vertrauensvoll verbinden und sie heilsam in uns 

wirken lassen. Dann bekommen wir immer mehr auch von der 

Fähigkeit, mit den täglichen Herausforderungen selbstbestimmt 

umzugehen. So ist die Definition von Machteld Huber möglicher-

weise eine gute konkretisierende Ergänzung für die attraktive 

idealistische WHO-Definition. Sie kann diese aber nicht ersetzen. 

Die alte ist meines Erachtens visionär zukunftsfähig und zukunfts-

weisend. Wenn wir die Dynamik und Umwelt einfügen und die 

Mehrdimensionalität genauer angeben, kann sie auch sehr aktu-

ell werden2 – etwa so: „Gesundheit ist ein lebendig dynamisch kohä-

renter Zustand eines vollständigen körperlichen, emotional-sozialen, 

mental-kulturellen und geistig-globalen Wohlergehens in Beziehung 

zur mehrdimensionalen Umwelt.“
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2 Die Begründung für diese detailliertere Fassung würde den Artikel hier sprengen. Inhaltlich 
findet sie sich in meinen aktuellen Veröffentlichungen von 2024.
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